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2. 2Jïi SRueter, bie lit unberm ©anb,
9)ti Slater ift im frömbe Vaub ;

2Jîi SBrueber, be ï)et fpanbgelb gno,
3Jîi ©djmeftcr ift jur 9Jtuetter d)o —
Unb mo=n-i tueg unb roo-nd gfet),
D met), o met), i t)a tei fpeimet met)."

2tu§ ©. ffrci), ©iiggS ©. 90; ugt. ©. ©rolimunb, SSolfSIieber au§
bem fit. Slargau (®afel 1911), 104 9tr. 128.

(Ein al tot' u ci? t luiv t'c i t=ri tu=.
Son ©. fpof fmann firai)er.

@3 ift mir gelungen, iibec ben in „©djmeijer SSoIfsïunbe" 1, 13 nus
Subro. ïftirj's ,,£icloclifd)cr fiird)engcfd)id)te" 3 (1810), 232 angeführten
graubünbnifdjen fyrudjlbarfcitSriluS in ben folgenben alten Duetten nähere

Dluèfunft }u finben:
1. „©tapfer ober Stopfer roarben etjematS in bem Dbern ©raiten--

Sitnb in bem §>od)gericf)t Singnej, ©ruob, ju Titans, fjlumbg nnb anberen
Drten genannt bie bei) einigen fahren um getjattnen 3ufammen!unften vet
mummet mit fparnifd) unb ©emeljr unb taugen ©teden non einem ®orf
5u bem anbern gebogen, ungemöt)ntid)e © p r ü n g getan, an unb in einanbern
geftofien, unb mit itjren unten mit cifen befd)tagenen ©teden gar taut ge=
ft a m pf et ober bort genannt geftapfet ober geftopfet; ba man balb ben 3tbcr=
glauben getjabt, baji ba§ fiovn befto beffer gerafften merbe: roetdjeë Unmefen
aber fdjon lang abgegangen." £fd)iibi, Ipift. tpelo. SJifcr., ©tumpf, (5l)rou.
fpeto. lib. X. c. 13.

Jp. 3'. ^eu, Sltlg. tpctuetifdjeS... Sejnfon XVII (ßürid) 1762) @. 516.
2. „©epnb aud) ein ftreitbatjr tapfer Slold, roetcheS noch etliche ©attuugen,

fo ihre uorberen aitS îrnfcia gebracht, pflegen : al§ mit ihren Feinheit, aud)
mit benen ©tapferen, fo fie uorljcr nod) innert unlangen fahren int oberen
®rauen=!8unbt 5» Qtanh in öugnit), in ber ©rub, ju QlimbS, unb an anberen
Drttjen gebraucht, uon atten fpepbnifdjen Reiten hergeftoffeu : nenttid), bafi fie
Sit etlidjen fahren gemeine SBerfainmtungen gehabt, §arnifd) unb ©emet)r am
gettjan, fid) oerbutjt, unb jeber einen grofsen langen ftarden ©teden getragen,
unb atfo in einer fparft fauunetl)aft uon einem $orf junt anbern gebogen,
hohe ungemot)ntid)C Sprung gett)au, unb in einanbern ftard gebütfeh, aud)
fettfameS Sßefen getrieben, atfo bafi fie felbft befennt, bah nach §i>rigung ber
.)5arnifd)en, unb (Stibung bicfcS ©efcitjrtS ihnen unmöglich, foId)e hudje, unb
roeite ©priing 511 thun, fie haben laut geftopft mit ihren ©töden, bie unten
mit eifentc ©tefften unb .Qroingen befd)lngeu, bannenl)ero fie bie ©topfer ge=

uannt, fie haben uernieint. mann fie biefeê thuen, fo foil il) neu baSfiorn
befto beffer geratl)en; biefer Stand) unb 2lbergtaub ift jeht etlid)e Qaf)t
her unterlaffen, eradjtc, e§ merbe nun gar abgehen". —

ïfd)ubi, ©allia comata ©. 294 § 9.

Dictons. Proverbes et Croyances jurassiennes.
Communiquées par A. Daucourt, archiviste à Delémont.

1. Je te paierai à la St-Tomelo quand 011 tondra les boucs.
(Celui qui n'aime pas payer ce qu'il doit.) Particulier à Miécourt.

4<»

2. Mi Mueter, die lit underm Sand,
Mi Vater ist im frömde Land;
Mi Brueder, de het Handgeld gno,
Mi Schwester ist zur Muetter cho —
Und wo-n-i lueg und wo n-i gseh,

O weh, o weh. i ha kei Heimet meh."
Aus E. Frey, Güggs S. 96; vgl. S. Grolim und, Volkslieder aus

dem Kt. Aargau (Basel 1911), 164 Nr. 128.

Ein alter Hrnchtl'arkeitsritu-.
Von E. Hoffmann-Krayer.

Es ist mir gelungen, über den in „Schweizer Volkskunde" 1, 13 aus
Ludw. Wirz's „Helvetischer Kirchengeschichte" 3 (1810), 232 angeführten
graubündnischen Fruchlbarkeitsrilus in den folgenden alten Quellen nähere

Auskunft zu finden:

t. „Stapfer oder Stopfer warden ehemals in dem Obern Grauen-
Bund in dem Hochgericht Lingnez, Gruob, zu Jlanz, Flumbs und anderen
Orten genannt die bey einigen Jahren um gehaltnen Zusammenkauften ver
mummet mit Harnisch und Gewehr und langen Stecken von einem Dorf
zu dem andern gezogen, ungewöhnliche S p r n n g getan, an und in cinandern
gestoßen, und mit ihren unten mit eisen beschlagenen Stecken gar laut
gestampfet oder dort genannt gestapfet oder gestopfet; da man bald den
Aberglauben gehabt, daß das Korn desto besser gerechte» werde: welches Unwesen
aber schon lang abgegangen." Tschudi, Hist. Helv. Mscr Stumpf, Chron.
Helv. lib. X. o. 13.

H. I. Leu, Allg. Helvetisches... Lexikon XVII (Zürich 1762) S. 516.
2. „Seynd auch ein streitbahr tapfer Volck, welches noch etliche Gattungen,

so ihre vorderen aus Tuscia gebracht, pflegen: als mit ihren Täntzen, auch
mit denen Stvpferen, so sie vorher noch innert unlangen Jahren im oberen
Grauen-Bundt zu Jlantz in Lugnitz, in der Grub, zu Flimbs, und an anderen
Orthen gebraucht, von allen Heydnischen Zeiten hergcflossen: nemlich, daß sie

zu etlichen Jahren gemeine Versammlungen gehabt, Harnisch und Gewehr
angethan, sich verdutzt, und jeder einen großen langen starcken Stecke» getragen,
und also in einer Harst sammethaft von einem Dorf zum andern gezogen,
hohe ungewöhnliche Sprung gethan, und in einandern starck gebütsch, auch
seltsames Wesen getrieben, also daß sie selbst bekennt, daß nach Hinlegung der
Harnischen, und Endung dieses Gefährts ihnen unmöglich, solche hoche, und
weite Sprüng zu thun, sie haben laut gestopft mit ihren Stöcken, die unten
mit eisente Stefften und Zwingen beschlagen, dannenhero sie die Stopfer
genannt, sie haben vermeint, wann sie dieses thuen, so soll ihnen das Korn
desto besser gerathen; dieser Brauch und Aberglaub ist jetzt etliche Jahr
her unterlassen, erachte, es werde nun gar abgehen". —

Tschudi, Gallia comata S. 294 § 9.

Dictons, pi-ovoàs ot Lro^uncos jursssionnos.
Oommmmpiöos pur X. D-eveovirr, urebivià à Ilolouwnt.

1. ,1o to puiorui u lu 8t-T»i»vI» ipiuinl vn tomlru los boues.

(Ovlni ,pn »'uimo pus puzor eo yu'il iloil.) l9urt>e»bor u Iflioevurt.
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